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Abwehr und Aufklärung

Antisemitismus in der Nachkriegszeit  
und der Schweizerische Israelitische  
Gemeindebund

1944 gründete der Schweizerische Israelitische Gemeinde
bund (SIG) das Ressort «Abwehr und Aufklärung». Die 
entsprechende Kommission registrierte vielfältige Formen 
latenter und virulenter Judenfeindschaft, diskutierte angemes
sene Re Aktionen und versuchte, den Antisemitismus in der 
Nachkriegszeit zu bekämpfen. Zu Interventionen seitens des 
SIG führten Pamphlete aus dem In und Ausland sowie Anti
semiten, die ihre judenfeindlichen Verschwörungstheorien auch 
nach der Schoah weiterverbreiteten. Ins Blickfeld der Studie 
gerät auch der Umgang kantonaler und eidgenössischer Behör
den mit dem Antisemitismus. Nach 1948 war der neu gegrün
dete Staat Israel Gegenstand antisemitischer Projektionen, und 
der Gemeindebund sah sich dem Vorwurf verschiedener politi
scher Loyalitäten ausgesetzt.
Der SIG suchte Verbündete im Kampf gegen den Antisemi
tismus. Er fand sie in den unmittelbaren Nachkriegsjahren in 
der religiös ausgerichteten ChristlichJüdischen Arbeitsgemein
schaft und später in der politisch aktiven und überparteilichen 
Gesellschaft SchweizIsrael.  
Die Arbeit untersucht die Wahrnehmung des Antisemitismus 
vorwiegend aus der Optik der Betroffenen. Sie behandelt zahl
reiche Aufsehen erregende Vorfälle und weist zugleich darauf 
hin, dass es oftmals leise und unspektakuläre Töne waren, die 
den Antisemitismus in der Schweiz der Nachkriegszeit kenn
zeichneten.

Zsolt Keller studierte Geschichte und Theologie in Freiburg 
i. Üe. und Zürich. Sein wissenschaftliches Interesse gilt der 
Geschichte und Kultur der Jüdinnen und Juden in der Schweiz.
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